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Erfreulich niedrige Östrogen
konzentrationen
Bei der Analytik mit Biotests wird die Kon-
zentration der östrogenen Substanzen als 
Östradiol-Equivalenzkonzentration ausge-
drückt, also diejenige Konzentration des 
Hormons 17β-Estradiol, die ebenso potent 
wirkt wie die unbekannte Mischung. In 
den Biotests fanden die Forschenden mit 
wenigen Ausnahmen ebenfalls eine tiefe 
Östrogen-Aktivität. «Die meisten Werte 
lagen so tief unter dem Beurteilungs-
wert, dass sie für Gewässer als unpro-
blematisch eingestuft werden können», 
so Eszter Simon. Nur in 4 von 71 Proben 
wurde im ERα-CALUX eine Östrogen-
konzentration gefunden, die den vorge-
schlagenen Schwellenwert für östrogene 
Wirkungen von 0.4 ng/L Östradiol-Equi-
valenten überschritt; im A-YES waren es  
2 Proben. Dies zeigt, dass die meisten 
Gewässer nach heutigem Wissensstand 
keine Östrogene in Konzentrationen enthal-
ten, die ein Risiko für Wasserorganismen 
darstellen. In den Proben aus der Schweiz 
wurde mit keiner der angewendeten Ana-
lysemethoden eine östrogene Aktivität im 
kritischen Bereich nachgewiesen. Alle Pro-
ben lagen unterhalb des Schwellenwerts, 
die Hälfte der Proben sogar unterhalb der 
Nachweisgrenze.

«Wir waren sehr erfreut zu sehen, dass die 
Biotests und die chemischen Analysen so 
gut übereinstimmten», sagt Eszter Simon. 
Auch die Biotests untereinander lieferten 
weitgehend übereinstimmende Ergebnisse. 
Beide Tests hatten eine niedrigere Nach-
weisgrenze als die chemische Analytik. 

Abbildung: Vergleich der Östrogen-Äquivalenzkonzentrationen (EEQ) in den Wasserproben 

gemessen mit chemischer Analytik (LS-MS/MS; EEQchem – Summe der einzeln gemessenen 

Östrogene multipliziert mit ihrer relativen Potenz im Vergleich mit 17β-Estradiol. Die Potenz 

wurde auf Basis des ERα-CALUX berechnet) und Biotests (ERα-CALUX und A-YES, EEQbio). 

Die rote Linie gibt den vorgeschlagenen Schwellenwert für östrogene Wirkungen von  

0.4 ng/L an. Die Proben sind nach abnehmenden Werten im ERα-CALUX geordnet.

Während mit den biologischen Methoden 
in 51 Proben Östrogene oberhalb der Nach-
weisgrenze gefunden wurden, war das mit 
den chemischen Methoden nur in 19 Proben 
der Fall. «Die Biotests sind also besonders 
gut für ein Screening von Wasserproben 
auf eine östrogene Aktivität geeignet», 
sagt Eszter Simon. Um die Proben weiter 
zu untersuchen, die ihre chemische oder 

biologische Schwellenkonzentration über-
schreiten, empfiehlt sie eine Kombination 
von chemischer Analyse und Biotests. 
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